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Während es in Deutschland kalt geworden ist, ist es immer noch genauso warm in Coimbatore. 
Beziehungsweise kalt. Ja kaum zu glauben. Man gewöhnt sich sehr schnell an die warmen 
Temperaturen und wenn es dann mal kälter als 28°C ist, bin ich froh, dass ich mir Hausschuhe 
eingepackt habe. Unabhängig vom Wetter ist es mittlerweile Zeit für die 2. Rundmail. So folgt nun 
also mein Bericht über die letzten 3 Monate.

In meiner Arbeit hat sich objektiv nichts verändert. Ich kümmere mich morgens, am Nachmittag 
und abends um die Hostelkinder. Wenn diese in der Schule sind, kümmere ich mich um die 
Straßenkinder, die bei uns in der Ersthilfeeinrichtung ankommen. Subjektiv merke ich aber, wie 
Routine in die Arbeit kommt. Man kennt alle Kinder und weiß, wie man mit ihnen umgehen muss. 
Der Alltag läuft einfach ab, ohne das man groß drüber nachdenken muss. Dadurch, dass ich meine 
Arbeit mittlerweile „erkundet“ habe, hat es in den letzten Monaten begonnen, dass ich auch 
außerhalb der Arbeit unterwegs war. So sind Philip und ich ins Kino gegangen, sind mit unseren 
Brotherrn lecker Essen gegangen und waren in Indien unterwegs. Auch ein Fußballspiel haben wir 
besucht (Jetzt verstehe ich, warum Indien nicht bei der Weltmeisterschaft dabei ist; Fußball 
interessiert hier kaum jemanden). Neben der Arbeit im Projekt habe ich mir also ein gewisses 
„Privatleben“ aufgebaut, wenn es so etwas überhaupt geben kann, wenn man direkt im Projekt 
wohnt.

Eine außergewöhnliche Arbeit gab es dann aber doch. Philip und ich haben ein Art Coaching für die
Angestellten zum Thema Teamwork gehalten. Diese Arbeit hat uns zwar eine ganze Woche Zeit 
gekostet, allerdings habe ich selber dabei viel gelernt. Auch hat es gut getan, mal wieder seine 
grauen Zellen zu benutzten. Leider haben trotz der teilweisen Übersetzung nur wenige der 
Angestellten unseren Ausführungen ganz folgen können aufgrund der mangelnden 
Englischkenntnisse. Das Wichtigste wurde aber verstanden und wir wurden für unseren Vortrag sehr
gelobt.

Neben der normalen Arbeit brachten die letzten 3 Monate wie immer jede Menge Extraprogramm 
mit sich. Darunter waren viele Weihnachtsfeiern, Sportveranstaltungen, auswärtige Programme und 
Besuche von Sponsoren.
Auch dieses Mal würde ich gerne von einem Wochenendprogramm genauer berichten.
In Indien beginnt die Story immer schon mit der Reise.  
An einem echt heißen Samstag Nachmittag sind wir alle losgezogen und zu einer etwas entfernten 
Schule gelaufen. Als wir völlig verschwitzt ankamen, gab es kochend heiße Milch zu trinken. Wer 
auf diese Idee gekommen ist, weiß ich nicht. Abkühlung hat das Getränk auf jeden Fall nicht 
gebracht. Irgendwie wurde ich dann dem Mädelsbus zugeteilt. Ich hatte eine ruhige Fahrt bei dieser 
Hitze erwartet. Aber damals war ich ja noch nicht so lange in Indien, also sei mir verziehen für 
meine Naivität. Der Motor startete und gleichzeitig wurde die Musikanlage angeschmissen und die 
sonst eigentlich schüchternen Mädchen haben mit viel Energie zur tamilischen Popmusik getanzt. 
Nach einer Stunde waren wir bei unserem Zielort angekommen, wo den Rest des Tages nur noch 
relativ langweiliges Bühnenprogramm abgehalten wurde. Wegen der vorangeschrittenen Zeit wurde
auch noch das Lagerfeuerprogramm gestrichen, worüber ich sehr traurig war. Nach einer kurzen 
Nacht ging es dafür um so energetischer weiter. Die Kinder mussten ihr Können an mehr als 20 
Stationen unter Beweis stellen. Die Musik wurde laut aufgedreht und die Stimmung war sehr cool. 
Damit aber noch nicht genug. Vor dem Mittagessen wurde noch eine Demo abgehalten, bei der wir 
mit den Kindern durch das kleine Dorf marschierten. Meiner Meinung lässt sich über die 
Reichweite einer Demo in einem 1000 Seelen Dorf streiten, aber die Inder demonstrieren gerne. 
Auch lohnt sich in Indien jede Demo gegen Umweltverschmutzung und für Kinderrechte. Auch 
über diese Kombination der Themen kann man natürlich streiten. Ich habe allerdings einfach Spaß 
gehabt an meiner ersten Demo in meinem Leben. Nach dem Mittagessen ging es für mich dieses 
Mal im Jungsbus zurück. Und natürlich wurde hier auch wieder ausgelassen getanzt. Die Inder 



haben das Tanzen einfach im Blut und auch ich habe freudig mitgemacht.

So viel zum Kinderprogramm. Über Weihnachten möchte ich hier nicht extra schreiben. Näheres 
dazu findet ihr auf meinem Blog. Allerdings möchte ich noch ein paar Sätze zu meinem Goaurlaub 
über Silvester verlieren, da ich diesen im Blog nur nebenbei erwähne. 
Nach 4 Monaten mit wenig richtigen Pausen, hieß es für mich am 27. Dezember nach Goa 
aufbrechen, wo ich mit 5 anderen Voluntären 6 coole Tage verbrachte. Wieder beginnt die 
Geschichte mit der Reise. Auf der Hinfahrt hat mir mein Handy die falsche Verspätung angezeigt 
und ich bin 3h zu weit gefahren. Am Ende kam ich 10h später als erhofft in Goa an.
Goa selber ist ein total schöner kleiner Küstenbundesstaat, dessen Strände filmreif sind. Bei gutem 
Essen, Ausflügen, einer Dschungelparty und chillen habe ich es mir gut gehen lassen. Goa ist sehr 
westlich geprägt. Die Preise sind für Europäer angenehm günstig (unter 10€ für ein gutes 
Abendessen im Restaurant). Für mein indisches Gefühl war es aber verdammt teuer. Aber wir waren
auch in der Hauptsaison in Goa. Fahrt also niemals im Dezember nach Goa. Nach diesen schönen 
Tagen ging es auch wieder nach Hause. Allerdings nicht ohne 12h Verspätung meines Zuges. Aber 
das ist nun mal Indien.

Hier endet mein Rundbrief auch schon wieder. Ich hoffe, ihr hattet einen guten Rutsch ins neue 
Jahr.
Wie immer gilt, dass ich mich freuen würde, wenn ihr mein Projekt finanziell unterstützt und in 
eurem Freundeskreis dafür Werbung macht. Auch auf meinem Blog könnt ihr gerne vorbeischauen.

Bis zum nächsten Mal dann
Euer Matteo

Hier geht es zum Blog: https://blogs.donboscovolunteers.de/matteoinindien/
Ich freue mich auch immer über positive aber auch kritische Rückmeldungen zu meinen 
Rundbriefen.

Es folgen Bilder von der Weihnachtsfeier, dem Wochenendprogramm mit den Jungs und von Goa, 
vom verdreckten, aber trotzdem schönen  Vembar Beach und den Kindern und dem Father beim 
Weihnachtsbesuch bei Sponsoren.

https://blogs.donboscovolunteers.de/matteoinindien/


 






